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I. Karvz&panhtnztn* 



Milwaukee. etwas eigenartig. In der den interes- 
Vor der Versammlung des Vereins santen Ausführungen folgenden De- 
deutscher Lehrer am 6. März hielt batte wies Herr B - Straube besonders 
Herr H. Lienhard einen Vortrag über darauf hin, dass edle, tüchtige Schul- 
Erziehungsziele. In einem überblick männer dieses Landes, von der W ich- 
führte er aus, wie dieselben verschie- tigkeit und Bedeutung der Volkserzie- 
den artig gewesen seien und sind bei bung ergriffen, die Grundsätze und 
den verschiedenen Völkern je nach Gesetze der Erziehung zum Gegen- 
Weltanschauung, Volkscharakter und stand gründlicher Forschung und ein- 
Volkssitte. So z. B. tritt bei den alten gehender Erörterungen gemacht hät- 
Griechen und Römern in der Erzie- ten und, wie z. B. Horace Mann, auf 
hung lediglich die menschliche Tätig- das Verkehrte einer herkömmlichen 
keit in den Vordergrund; das Ziel der- Erziehungspraxis hingewiesen, das 
selben war, den einzelnen für den Wahre und Richtige, das er in deut- 
Staat so tüchtig als möglich zu ma- sehen Erziehungszielen gefunden, er- 
chen, damit er sein persönliches Wohl fasst und zur Einführung in Massa- 
begrttnde, seinem Volke diene und das chusetts veranlasst habe. 
Ansehen des Gemeinwesens hebe und Der Superintendent der hiesigen 
fördere. In der Hauptsache beschäf- öffentlichen Schulen teilte den Schul- 
tigte der Vortrag sich mit amerikani- direktoren mit, dass jetzt in 84 Schul- 
sehen Erziehungszielen in den Kolo- len Deutsch, in 6 Schulen Polnisch 
nien zur Zeit ihrer Kämpfe für Frei- und in einer Schule Italienisch ge- 
heit und Recht. Dass der Herr liefe- lehrt wird; es nehmen teil am deut- 
rent die hinlänglich bekannte Freiheit sehen Unterricht 12,584, am polnischen 
des amerikanischen Schuljungen, diese !»729, am italienischen 713 Kinder. — 
„Freiheit ohne I-Punkt", als beson- D *e Zanl der deutschen Lehrkräfte 
ders lobenswerten Vorzug der ameri- soll auf ca - 60 zusammengeschmolzen 
kanischen Schule hervorhob, berührte sein - J. Bankers. 
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Zu einem schönen, gemütlichen Herr Emil B. Wilde (1901) hat dem 

Abend gestaltete sich das Masken- Seminar einen Besuch abgestattet. Er 

kränzchen am 9. Februar. Fast nun- ist als Vertreter einer Lebansver- 

dert Alumnen und Freunde hatten Sicherungsgesellschaft tätig, 
sich eingefunden. 

Herr Georg Mensing (1889) ist als 

Die Schüler des Seminars gedenken Kandidat der sozialdemokratischen 

auch in diesem Jahri ein Jahrbuch Partei für das Amt des Stadtanwalts 

herauszugeben, in dem man den Alum- in Milwaukee aufgestellt worden, 
nen in Anbetracht des 40. Jubiläums 

des Seminars eine Abteilung überlas- Die folgenden Milwaukeer Alumnen 
sen möchte. Herr John C. Andres- sind im Laufe dieses Jahres ins Eng- 
sohn ist gebeten worden, das Material lische übergetreten: 
dafür zusammenzustellen. Er wird Frau Hedwig Krauslach (1888), 
die früheren Schüler um deren Mit- Frl. Ida Fredrich (1892), Frl. Emilie 
hilfe ersuchen und hofft, dass alle Rieger (1894), Augusta ter Jung 
nach Kräften das Werk unterstützen (1897), Frl. Anna Trieschmann 
werden. (1898), Frau Lucy Burckhardt (1901), 
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Frl. Lucy Heintzen (1902), Frl. Elsa Frl. Lucy Hempe (1914), Frl. Clara 
Liebig (1902), Frl. Emma Loos Kann (1914), Frl. Else Knackstedt 
(1903), Frl. Agnes Caspar (1908), Frl. (1914>, Frl. Lydia Luecker (1914), 
Elsie Schulz (1909), Frl. Pauline Frl. Hedwig Rand (1914), Frau Geor- 
Stemmler (1910), Herr Edwin Esch- geanna Roberts (1915), Frl. Ida Har- 
rich (1911), Frl. Gabriele Roller witz (1915), Frl. Brunhilde Fleer 
(1911), Frl. Hilda Zimmermann (1916). 

(1911), Frl. Elisabeth Kitzki (1912), Nachrichten aus unserm Kreise 

Frl. Esther Fleer (1913), Frl. Marie sind nötig, damit diese Ecke bleibt. 

Woltring (1913), Frl. Frances Bock Wir hoffen, dass dieser Wink genügt. 

(1914), Frl. Lydia Heinrich (1914), A. 



HI. Stmaripau 



Vom Lehrerseminar. Am 4. und 5. den Angriffen schwer zu leiden ge- 
März besuchten die Mitglieder des habt. Seine Abschaffung, ganz oder 
Lehrausschusses, Dr. H. H. Fick, Prof. teilweise, hat in sehr vielen grösseren 
Otto Heller, Prof. A. R. Hohlfeld und Orten stattgehabt. Die Gegner des 
Herr Leo Stern das Seminar. Die Deutschen bedenken nebenbei gar- 
Herren hielten mehrere Sitzungen ab, nicht, dass- sie mit ihrem Anschlag 
um einige von der Fakultät des Semi- weniger der deutschen Sache als der 
nars vorgeschlagene Änderungen im amerikanischen Jugend schaden. Sie 
Lehrplan zu erwägen. entziehen dieser die besten Waffen, 

Die jährliche Benefizvorstellung des mit denen sie später auf geschäftli- 

Pabsttheaters am 7. März was ausser- chem Gebiet, besonders auf dem des 

ordentlich gut besucht. Aufgeführt — Handels, den Hauptgegner bekämpfen 

und zwar mustergültig — wurden Mol- sollen. Denn zu diesen Waffen gehört 

i£res „Tartuffe" in der Übersetzung vor allen Dingen Sprachkenntnis, be- 

von Ludwig Fulda und das Mimo- sonders die Sprache des Landes, des- 

drama „Die Hand" von Henri Bereny sen geschäftliche Konkurrenz man be- 

Aus Wellington, Ohio, erreicht uns kämpfen will, 

die Nachricht, dass dort eine der er- Einsichtige Männer haben das früh 

sten Lehrerinnen am Seminar im 77. genug erkannt und in verschiedenen, 

Lebensjahr entschlafen ist, Fräulein keineswegs deutsch-freundlichen Blät- 

Mary H. Ladd. Sie wurde geboren in tern ist dieser Kampf gegen die deut- 

Danville, Vermont, im Jahre 1841. sehe Sprache für eine grosse Torheit 

1865 erhielt sie den A. B. Grad von erklärt worden. Zu diesen Blättern 

Oberlin College. Einige Jahre lehrte gehört auch die „Mail" in New York, 

sie an High Schools in Illinois und die obwohl probritisch, doch weniger 

Wisconsin. Etwa zwölf Jahre unter- unter borniertem Vorurteil und Frem- 

richtete sie an der Normalschule in denhass leidet, als andere Blätter. 

Oshkosh, worauf sie als Lehrerin der Sie führt eine Notiz aus dem in Bern 

Mathematik ins Seminar eintrat. Mit in der Schweiz erscheinenden, Droit 

Liebe und Treue hat sie ihres Amtes d'Auteur' an, die eine Zahlenzusam- 

gewaltet, bis ihre angegriffene Ge- menstellung der im Jahre 1915 er- 

sundheit sie zwang, ihre Lehrtätig- schienenen Bücher in den Ver. Staa- 

keit niederzulegen. Ihre Schüler er- ten, England, Frankreich und Deutsch- 

innern sich ihrer noch sehr genau land enthält. Diese Veröffentlichun- 

uncl bewahren ihr ein treues An- gen verteilen sich wie folgt: 

denken. 1913 1914 1915 

Frankreich 11,360 8,968 4,274 

Eine recht einleuchtende Verteidi- Ver. Staaten 12,379 12,010 9,734 

gung des deutschen Unterrichts England 12,397 11,537 10,665 

brachte vor einiger Zeit die New Jer- Deutschland 35,078 29,308 23,558 
sey Freie Zeitung. 

„Die allgemeine, im Lande gegen Daran knüpft die „Mall" die folgen- 
alles Deutsche ausgebrochene Hetze den Bemerkungen: Diese Zahlen soll- 
richtet sich insonderheit gegen die ten für diejenigen interessant sein, 
deutsche Presse und den deutschen die eine Aufgabe des Unterrichts im 
Schulunterricht. Dieser hat unter Deutschen in den öffentlichen Schulen 



